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SUgemeine

Orpn ber fd)tt)ci$cri.d)en Wrtnce.

Btr Sdjro.tf. fflilttär.ettfdjtift XLYIII. 3a.rgan$.

fSaftU 22. 3uü 1882. Xr. 3«.
.rfctjeint tu lOiJctjentlidjeii »ummern. ©et SÇreiS fer Semefter ift franto burdj bie ©djineij fit. A.

©ie .eftcUungen toerben bireït att ,,•Benno Brtiroabe, öerla.sbmrjljanMiing in |lof>l" abreffirt, ber SBetrag tuirb Bei ben

auötnättigen Slbonnenten buta) Sftacljnaljinc ettjoben. 3m Sluàtanbe neunten alle «.udjtjanblunaen Seftettungen an.
Betautlnortlidjer SRebaltor: Dberftlieutenant bon (.Igger.

3n^attt SptemiUl unb UHfe.C tiinftt.cn Striegel) Mltett. — Jp. ». Slttrow: (Sari Sffinjprccbt, ber öfterrcichifdjc SRort»

polfaljrer. —¦ B. SRci.net: Sie Scirainlebre. — Slu«Iatib: Defteiretdj: Ud)aliu««Belagertingo=Äanotien. granfretd) : Äatten an
ben Äafcrncnmaucrn. (Menane Befolgung bct SRcglemente. greiwiUlge SWiIität»3lu«bilbung. SRufjlanb : ©ie Umfotmung bct tuf»
ftfdjen Seljrttttppentheilc ju Dfpjictfad)fdjuleti. — Berfchicbcnc« : SRcuc Organifation bc« franjöpfd)en SKilitär»@anltätäwefen«.
Sic Äonferoirttttg be« ©djttlj« unb Sebcrjcttg« Im SKUitär«Jpau«balt. — Bibliographie.

^(erotta unb unfere fünfttflen fötitaßBauten.*)

Sie ©efdjidjte ber ÏÏJienfdjtjett, baljer audj be.

Kriege., übt auf \ebei itjrer ©lieber eine meljr
ober roeniger berou.te SBirfiiitg au., aua. roenn ei
ben .reigitiffeit nodö fo fern .tt ftetjen fdjeint, —
uub eine ber roidjtigfteu ©eiten btefer SBirfung
ferne fteljenber .reigniffe ift bte .rfenntni. irjre.
Sffiertlje- unb Unroerttje. ali leitenbe Sorbilber
für unfere eigene fünfttge Stjätigfeit. ©er ..rieg
ift forootjl bxtta) fein tteffte. (Eingreifen in baä

ganje 3).enfdjettlebeit, al. burd) bai ©relie feiner
äu.erett .rfdjetmmg ganj befonber. baju angetljait,
in btefer SBeife ana) au. ber gerne auf unferen
«Berftanb jit roirfen. ©afjer ift axxa) bie ältefte
©efdjidjte Ärieg.gefdjicfite (Äain uub «Abel). —
3e richtiger roir bie _ebeutung ber eigenen nnb
fremben Äriegsgefdjidjte für unfer eigene. _ emetn»

roefen erfennen unb t.âtliaj oerroertljen, befto mebr
fdjüljen roir es felbft oor „rieg. — SDa. bie neue=

ften unb nädjften ©reigniffe auf uns babei meljr
.iitbrucf madjen, ali ältere unb fernere, liegt in
unferer Slrt, unb tjat audj feine sBere^tigung.
_>odj roirb baê (.rgebnif; unferer gorfdjitugen ani

*) Ser Aperr Berfaffer bemetft ju obigem Sltlltcl: „Sic nad)«

folgenben Slufjeidjnungen, fm ©pätljerbft 1878, — angeregt

burd) bfe Borträge »on Dberft Dtt über Splewna, jur gefthaltung
ber baburd) geweeften ©ebanfen niebergcfajriebcn, Ijabcn feittjet
burd) ble lebhafte Bcrhanblutig unf-rer 8anbe«befcplgung«frage
felbft In ben Betjörben, im 3n» unb Sluälanbe einen Slnftop jur
Dffenfunbe erhalten, bem um fo mehr gefolgt wirb, al« biefelben

burd) ba« barüber Bernommene nur beftärft wotben pnb."
Sffiir erlauben un« beijufügen, bap roit bie bargelegtcn Slnpdjten

al« bie bc« Bctfaflet« ju betrachten bitten. 3" mandjer Beile»

(jung fmb wir mit bemfelben ein»erftanben, in anberer wleber

ntctjt. Sodj jur grünblicben Bebanblung ber Befeftigungêfrage

ift e« notbwenbig, bap biefe »on »erfdjiebenen ©tanbpunften au«

beleudjtet wfrb. ©fe SRebaftfon.

ben erfteien bebeutenb ertjö.t, roenn ti fidj audj

au. ben letzteren beftätigt. — tituber berechtigt ift
unfere Dceigung jur s_ergötterung be. Sieger., ganj
befonber., roenn beffen bertjältniffe unb «Stellung
im .Kriege berjenigen, roeldje roir felbft itt einem

foldjen .orau.fidjtltdj einnehmen rourben, gerabe.it
rotberfpredjen.

_fe 23ertljeibigutig oon Splerona, au. bem ©teg»

reif begonnen unb bodj nafje.u *fo lange bauernb

ali bte Don Sfiaxii gegen bie beutfdjen £>eere, jum
amtlia.en ©egenftanb ber Prüfung auf Ort unb

©teile ju machen, fdjeint un. baljer einer ber glûcï»

Haften ©fritte unferer SSetjörben auf biefem @e=

biet, nia)t minber glûetlidj bie Söatjl ber bamit
betrauten ÎRânner ; — unb ba. .rgebni. fc^eint

roenigften. b i e glücfltdje golge Ijaben ju fönnen,
ba'Q bie feit bem franjöfifdjen Ärieg in geroiffen
amtlidjen Äreifen bejüglidj unferer fünftigen Ärieg.»
bauten ju .age getretenen überfpannten beftrebungen
bebeutenb ermäßigt roerben.

.titige roenige ©treifitdjter auf biefe grage mögen

fidj an bie .rinnerungen aui jenen .ertöten an««

fitüpfen.
«.ie .ertljeibigung sßlerona'. ging .emor mi.

bem unoorljergefeljeneit ^.ufammentreffen oon Um=

ftänbeu unb Stjatfadjen, rote ba. ioïeifte im Äriege
unb 'S.ienfdjenleben überhaupt, unter anbern nament--

lidj folgenben: 1) bem erften, rein gelegenttidjen

.orfto. ber .cuffen in biefer 9iid)tung, 2) bem

guten ©elfte unb richtigen Urttjeil ber oon itjnen für
gefd&tageit gehaltenen Oëmauen in 33enut_ung ber

für bie fetyrtttroeife sBertfjetbigutig fo überaü. gün««

fügen 53anart be. Innern öer ©tobt (roie ber

meiften De. Sanbeê) jur 2_ertretbung ber Muffen,

3) bem baburd) beroorgerufenen i.ufammenftrömeu
einerfett, ber eigenen 3ujiige, namentlidj bei tüchtig

geführten £>ecres Oëman «fkfdja., unb anbererfeit.
ber im geinbeslanb fdjroerer Ijeranjubringenben
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Plewna und misere künftigen Kriegsbauten.

Die Geschichte der Menschheit, daher auch des

Krieges, übt auf jedes ihrer Glieder eine mehr
oder weniger bewußte Wirkung aus, auch wenn es

den Ereignissen noch so fern zu stehen scheint, —
nnd eine der wichtigsten Seiten dieser Wirkung
ferne stehender Ereignisse ist die Erkenntniß ihres
Werthes und Unmerthes als leitende Vorbilder
für unsere eigene künftige Thätigkeit. Der Krieg
ist sowohl durch sein tiefstes Eingreifen in das

ganze Menschenleben, als durch das Grelle seiner
äußeren Erscheinung ganz besonders dazu angethan,
in dieser Weise anch aus der Ferne auf unseren

Verstand zu wirken. Daher ist auch die älteste
Geschichte Kriegsgeschichte (Kam und Abel). —
Je richtiger wir die Bedeutung der eigenen und
fremden Kriegsgeschichte für unser eigenes Gemeinwesen

erkennen und thätlich verwerthen, desto mehr
schützen wir es selbst vor Krieg. — Daß die neuesten

und nächsten Ereignisse auf uns dabei mehr
Eindruck machen, als ältere und fernere, liegt in
unserer Art, und hat auch seine Berechtigung.
Doch wird das Ergebniß unserer Forschungen ans

5) Der Herr Verfasser bemerkt zu obigem Ariikcl: „Die
nachfolgenden Aufzeichnungen, im Spätherbst 1873, — angeregt

durch die Vorträge von Oberst Ott über Plewna, zur Festhaltung
dcr dadurch geweckten Gedanken niedergcschricbcn, habcn seither

durch die lebhafte Bcrhandlung unserer Landesbefestigungsfrage
selbst in den Behörden, im In- und Auslande einen Anstoß zur
Offcnkunde erhalten, dem um so mehr gefolgt wird, als dieselben

durch das darüber Bernommcnc nur bestärkt wordcn sind."
Wir erlauben uns beizufügen, daß wir die dargelcgtcn Ansichtcn

als dic dcS Verfassers z» betrachten bitten. In mancher Bnic-
hung sind wir mit demselben einverstanden, in anderer wieder

nicht. Doch zur gründlichen Behandlung dcr Befestigungsfrage

ist eê nothwendig, daß diese von verschiedenen Standpunkten ans

beleuchlet wird. Die Redaktion.

den ersteren bedenkend erhöht, wenn es sich auch

aus den letzteren bestätigt. — Minder berechtigt ist
unsere Neigung zur Bergötterung des Siegers, ganz
besonders, wenn dessen Verhältnisse nnd Stellung
im Kriege derjenigen, welche wir selbst in einem

solchen voraussichtlich einnehmen würden, geradezu

widersprechen.
Die Vertheidigung von Plewna, aus dem Stegreif

begonnen und doch nahezu «so lange dauernd
als die von Paris gegen die deutschen Heere, zum
amtlichen Gegenstand der Prüfung auf Ort und

Stelle zu machen, scheint uns daher einer der

glücklichsten Schritte unserer Behörden auf diesem

Gebiet, nicht minder glücklich die Wahl der damit
betrauten Männer; — und das Ergebniß scheint

wenigstens d i e glückliche Folge haben zu können,
daß die seit dem französischen Krieg in gewissen

amtlichen Kreisen bezüglich unserer künftigen Kriegsbauten

zu Tage getretenen überspannten Bestrebungen
bedeutend ermäßigt werden.

Einige wenige Streiflichter ans diese Frage mögen
sich an die Erinnerungen aus jenen Berichten
anknüpfen.

Die Vertheidigung Plenum's ging hervor aus
dem unvorhergesehenen Zusammentreffen von
Umständen und Thatsachen, wie das Meiste im Kriege
und Menschenleben überhaupt, unter andern namentlich

folgenden: 1) dem ersten, rein gelegentlichen

Vorstoß der Russen in dieser Richtung, 2) dem

guten Geiste und richtigen Urtheil der von ihnen für
geschlagen gehaltenen Osmcmen in Benutzung der

für die schrittweise Vertheidigung so überaus

günstigen Bauart des Innern der Stadt (wie der

meisten des Landes) zur Vertreibung der Russen,

ö) dem dadurch hervorgerufenen Zusammenströmen
einerseits der eigenen Zuzüge, namentlich des tüchtig

geführten Heeres Osman Pascha's, und andererseits

der im Feindesland schwerer heranzubringenden
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